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Wetterbericht.
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alnia und das weIttche Pennsylvania "

Allaemein schönes Wetter am Mitt
woch und Donnerstag.

( Ausland-Telegrap- h

Der Frozeß ßaissam.

Ter frühere Premier und Gatte
Ut geklagten Frau

War am Tienftag mehrere Ztun
de lang ans dem Zeugeftad.

Seine Aussagen waren im Gann
, noch dramatischer, all diejenigen

seiner Gattin,
.

Und da? Resultat war ohne Zweifel

für tie Vertheidigung sehr güw

.stig.

'err Eaillau? legte die politischen Um
. triebe seiner Feinde klar

Und brachte den Staatsanwalt zuletzt

'in eine arge Klemme,

Waö einen furchtbaren Tumult im e

richtssaale zur Folge hatte.

Maitre Labork. der Vertheidiger der

Madame Caillaux, von allen
! Seiten beglückwünscht.

Der Caillaux Prozeß:
P a r i 8, 21. Juli. Joseph Caillaux,

der Gatte er Madame Henriette Hatt
lau?, die jetzt wegen der Ermordung
des Redakteurs des .Figaro". Gaston
Calmette, am 16. März, prozessirt
ward, war am Dienstag volle zwei
Stunden auf dem Jeugenstand. im In
teresse seiner Frau aussagend. . Die
Aussagen des Herrn Caillaux waren
kaum weniger dramatischer Art. als
diejenigen seiner Gattin es am Mon
tag waren.

Der frühere Premier, immer noch ti
ner der einflußreichsten Männer in
Zsrankreick. svrack mir wer Deredk,
sämkeit, die einen mächtigen Einfluß
aus alle Anwesenden machte,

Ich klage mich selbst an rief er,
Ich habe einen Fehler begangen. Ich

hatte selbst handeln , sollen: ich war
aber von öffentlichen Geschäften der
art in Anspruch genommen, daß ich
nicht bemerkte, in welchem Maße die
Verleumdungen Calmette meiner
Frau in die Seele gingen."

Während deö Tages trat die voll
tische Vbase des Nro,esseS scbarf in den
Vordergrund

.

und die Anwesenden im
Ai..!xi9f..f w n i ' I

t0cnu?iBiaai ivuroen ian caum tun
ntU, daß Caillaux immer noch der
Führer der radikalen Gruppen ist. die
letzt tn Frankreich herrschen

Er sagte der Jury, saß er ihr Aus.
kunft über sein ganzes Privatleben
geben wolle, von seiner ersten Verhei
rrtifiilnrt An ftt2 ait tin 4viif!i svWit VIB Ql Wl fcV l l 11

eignissen, die sein Erscheinen auf dem
Zeugenstand nöthig gemacht hatten. Er
gao Auskunft über die wiederholt r
waynken zwei siese. von denen er
glaubte, daß sie', ir seiner Scheidung
von leinet ersten frau zerstört mox.
sen seien. Er sagte, daß er von der
Existenz der Briefe erst erfahren habe.
alS er gewarnt wurde, daß sie veröf
fentlicht werden würden.

Er sagte, daß er zum ersten Mal er
fahren habe, was wirkliches Glück sei,
naazoem er Mavame aynouard ge

heirathet. Wenn er von ihr sprach,
wurde Madame Caillaux purpurroth
im Gesicht unb sie verbarg, leise
Ichluqzend, ihr Haupt in ihren Han
den.

(Z Vrf9 tni ftAii00 wu uifr ttuf ijuii; (JlWU'
lagke Eatllaux. Wir waren ein Herz
und eine Seele, Meine Frau gerieth
aber wegen der Gefahren, denen ich
wegen meiner politischen Kampagne
ausgesetzt war. in Angst. Sie ver
suchte mich zu verhindern, in das Ka
binet DoumerguöS einzutreten. Sie
wies darauf hin. daß die Einkommen
steuer viele einflußreiche Gegner habe
und ich von der Presse heftig angegrif,
fen hierden würde.

Wie sie eS vorausgesagt, wurden
die angriffe gegen mich mit verdoppel.

r Heftigkeit erneuert ich weigerte
mich aber, mich der Mittel anderer
Politiker, Siesen Angriffen ein Ende

u machen, zu bedienen. Ich ging ziel
bewußt und ohne mich um die Angriffe
zu kümmern, ineineS WegeS. Ich
konnte nicht glauben, daß irgend Je,
mand die .Dein Joe" Briefe der
öffentlichen würde, obgleich Pierre
Mörder, die .Fürstin von Monaco uns
dee Prinzessin MesagneEstradere mir
gesagt hatten, daß S geschehen wür-

de.
Im Januar 1914 hatte Caillaur

.ine Unterredung mit dem frühere!.
. Justizmtnister Jean Barthou. der sag

e:Zrt Fcau (erst. Frau) ist Jhnenl

-
V-r .4 '

sehr feindselig gesinnt. Sie haben ei

iin nmhm ?CrMtr finnttnn slifs
I i" o "',
Briefe zu schreiben.

i m "rr tJiaa) oererolscniiiazung oes AJtin
Joe" . Briefes telegraphirte die erst:
Frau Caillaux' an den letzteren, erklä
rend, daß sie nichts mit der Veröffent
iwjung zu lyun geyavk yaoe.

Damals glaubte ich ganz gewiß,
fuhr Herr Caillaux fort, daß auch
noch andere Briefe veröffentlicht wer- -

den würden. Meine Frau war dersel
ben Ansicht, die auch von mehreren
anderen Personen bestätigt wurde.

Bis dahin war Herr Caillaux ziem
ticy ruyig geweien. Er genely nun
aber in große Aufregung, als er der
Verleumdungen erwähnte, die gegen
ihn gerichtet waren und die den Zweck
hatten, seine Ehrlichkeit in frage ,u

i
Zlkyen. Er versicherte

.
n
, der mpha

m.:r. v.t etim uci e, van er, als er Finanz
minister war, niemals einen Franc
seinem Prioatvermögen hinzugefügt
habe und er auch niemals an der Börse
ixekulirt habe.

Auf den .Dein Joe" . Brief zurück
kommend, beschrieb er die Folgen, die
die Veröffentlichung auf seine Frau
gehabt. Schließlich sei die Furcht, daß
auch noch andere Briefe veröffentlich!
werden würden, derart in ihr gewach
sen, daß er den Präsidenten Poincarö
zu Rathe gezogen habe, berliner seiner
Trauungszeugen war., Der Präsident
that sein Möglichstes, um ihn zu beru
higen. und rieth ihm, einen Advokaten
zu Rathe zu ziehen.

Mein Anwalt sagte mir, .fuhr
Caillaux fort, .daß ich nichts in der
Siche thun könne. Ich sagte dann zu
meiner Frau: Du kannst Dich darauf
verlassen, daß ich Calmette die Schnau
ze einschlagen werde." Nachher wurde
ich ruhiger, meine Frau dagegen wurde
lehr niedergeschlagen,

.Als ich im Begriffe war, vom Se- -

nat nc.ch Hause zu fahren, erfuhr ich
von der Tragödie. Meine Frau sagte
in derPolizeistatkon fortwährend: Ich
hoffe, dak er nicht schwer verletzt ist."
ich wollte ihm nur eine Lektion ge

ben"
Caillaur zitterte vor Aufregung und

er fing an zu ermüden. Er ersuchte
um eine Pause von zehn Minuten, und
wahrend, derselben ging er zu seiner
Frau h'njiber und ergriff ine ihrer
Hände, die er inbrünstig küßte.

Herr Caillaur lanzirtr sann in die
rein politische Phase der Angelegenheit.
Einige seiner Erklärungen wurden mit
Spott und andere mit Beifall aufge
r.ommen. trotz der strengen Warnung
des Gerichtspräsidenten, daß jede Stö.
rung mit Hinausweisung bestraft wer
den würde.

Er sagte, daß die Kampagne des
Figaro geführt worden sei. um ihn

um jeden Preis zu ruiniren, weil er
für die Einkommensteuer war. welche

Reform von den Interessen, die hinter
dem .Figaro" stehen, gehaßt werde.

Die Times", sagte er. wurde von
England verdammt, weil sie Dinge
über Parnell veröffentlicht hatte, die
nicht wahr waren. Wenn wir eng
lifche Gesetze in Frankreich gehabt
hatten, dann würde der Figaro'
keine solche Kampagne gefuhrt ha
ben."

Caillaux war krimineller LUgenhaf
tigkeit in der Röchelte . Affaire und
deö Landesverraths in Verbindung
mit dem deutsch , französischen Ver
trag beschuldigt worden. Er antwor
tete darauf: Wir sind eifrige Bour- -

geois; wir haben keine tlrone, die
unser Haupt ziert: wir werden aber
unsere Ehrlichkeit vertheidigen. Die
Verschiebung des Rochette Prozesses
war ein Schritt, für den ich an jedem
Tag tm Jayre sie Verantwortung zu
übernehmen bereit bin.

Ich will dem Gericht und den Ge
fchworenen jetzt beweisen, wie falsch
die Beschuldigungen sind, die wegen
meines Verhaltens in der französisch
deutschen Krisis im Jahre 1911 gegen
mich erhoben wurden. Während der
sieben Zonale,. die ich Premier war,
habe ich furchtbare Erfahrungen ge

macht.
Bei der Leitungen der auswärtigen

Angelegenheiten hielt ich an dem Prin
zip fest, daß der Besitz deS großen
niarokkanischen Reiche? für die afri
konischen Kolonien Frankreichs uner
läßlich sei. Ich wollte nicht, daß un
tu dem Mantel früherer Verträge eine
Art französisch deutsches Konsortium
in Marokko zu Stande kommen sollte.
Ich wünschte Frieden für unsere De
mokratie. aber Frieden mit Ehren. ,

Ein früherer Zeuge hat auf , ge

wisse Dokumente Bezug genommen.

Ich weiß nicht, auf waZ für Dekumen
te er damit angespielt hat, ich fordere
ihn aber auf, sie vorzulegen. Ich kann
beweisen, daß mein Verhalten wäk
rend dieser ganzen Periode korrekt
war."

Caillaur sagte ferner, er wisse, saß
der Figaro" diplomatische Doku
mente in seinem Besitz habe, die er
veröffentlichen wollte, obgleich dies
das Land in eine große Gefahr ge

bracht haben würde,

D! Zeug, sagt, dann, baß ffal'j

mette ihn wegen der französisch . beut
scheu Vereinbarungen angegriffen habe,
obgleich er m Jahre 1911 fortwah
rend seine (Calmette's) Politik unter
stützt habe. Ja er ging weiter: er be

furwortete'am 10. August 1911 die
otirung einer deutschen Aktienaus

k.abe an der Paris Börse." Ich er
innere mich noch recht gut der Sensa
iion. weiaze vlefer Artilei des Figaro
verursachte.

Caillaux sagte dann weiter, daß
Calmette, als er die Direktion des
Figaro" übernahm, Gelder von einer

Vruppe deutscher Finanziers erlang
haut, kleine Eltern yaoen mir
1.200.000 Francs hinterlassen." sagte
e. ,zq txfitze zetzt noch eine Million
a Anwalt der Calmette Familie
wird es nicht wagen, in Abrede zu
stillen, daß Gaston Calmette. der vor
cm ayren gar nichts hatte, ein Äer
mögen von dreizehn Millionen hinter
lassen hat."

Caillaux verlangte dann, mit Louis
Latzarus konfrontirt zu werden, einem
der Redakteure des Figaro", der frü
her ausgesagt hatte, Calmette habe ihm
gesagt, daß er im Besitz diplomatischer

oiumenie sei, die wichtig genug seien,
um Caillaur vollständig ,u vernickten
Die beiden Männer befanden sich in

er grogktn Aufregung, als sie neben
einander standen, und es schien, daß
sie sich all Mühe gaben, sich zu be.
zwingen, damit sie nicht aufeinander
rsiiurzien.

Latzarus weigerte sich, den Inhalt
oer oiumenle anzugeben, es sei denn
daß er dazu gezwungen werde, da
ihre Bekanntmachung eine ernste Ge
fahr für Frankreich bedeuten . würde,

r murmelte dann etwas wie Der
Chef, den ich liebte und den Caillaux
rrmoroer yar.

Dies hatte einen fikrchtbaren Auf
rühr im Öerichtssaal zur Folge. Die
.zene erinnerte an den berühmten

Zola , Prozeß. Caillaux schrie in den
Tumult hinein: .Eine solche Svracke
kann ich nicht dulden.-c- h resvektire bit
Gefühle, von denen Sie sich hinreißen
lassen, aber ich verlange, dak Sie ?lbre
Beschuldigung beweisen. Ich fordere
iste auf. authentische Dokumente vor.
zulegen, mit denen Sie beweisen könn
ten. daß er mir ,n der damaligen Zeit
an Patriotismus und patriotischer

orauLncyr gereyu yak. . -

Maunce Cheveu. der Anwalt der
Calmette Familie, legte sich vier ins
Mittel und sagte, daß die Toumente
von dem Bruder Calmette'ö. nach des

gteren ode. dem Vräs denken Boin.
rare vergeben woen feien, und die
ser sie an das auswärtig Amt ge
schickt habe. Er ersuchte Caillaux,
oie,e Angeiegenyeit sauen zu lassen.

Jetzt sprang Maitre Labori. der
Hauptanwalt der Vertheidigung, auf
und rief mit Donnerstimme: Ich
oulve keine Zweideutigkeit, kein Aus
weichen. Ich verlange eine volle, klare
Erklärung von der Regierung.

Der General Prokurator öerbaur
erklärte, daß einiger Zweifel mit Be
Zug auf die Echtheit der Dokumente
existire und eine Untersuchung nöthig
1.

Haben Sie die ofizielle Autorität,
einen solchen Zweifel auszudrücken?"
frug Labori, und als er eine auswei
chende Antwort erhielt, rief er so laut
er vermocht: Unter solchen Verhält
nnissen muß ich mich weigern die Ver
theidigung fortzuführen. Ich kann
keine Zweideutigkeit zulassen, die
vom Parlament geduldet werden
könnte.

Stürmische Beifallsruf erschollen
jetzt und der Tumult wurde derart,
daß er drohte in ernstliche Unruhen
auszuarten.

Der Richter machte aber dr Si
tuaiion schnell ein Ende, indem er er
klärte, daß eö schon zu spät am' Tage
sei, um sich mit einer so wichtigen An
gelegenbeit zu beschäftigen, und er
vertagte daS Gericht. Die Advokaten
und Andere sprangen dann sofort auf
Labori zu, drückten ihm die Hand

und brachten Hochrufe auf ih auS.
Als Caillaux den Justizpalast ver.

ließ, brach das versammelte Volk in
Hochrufe und auch in Beleidigungen
auS, je nach ihren politischen An
schauungen.

Esteva Nuiz will sich in
Spanien niederlassen.
Havana. 21. Juli. Senor

Esteva Ruiz, der frühere mexikanische

Minister des Aeußeren. hat am Dien,
tag die Reise nach Spanien an Bord
des Dampfer .Alfonso XIII." ange
treten. Er sagte, daß er in Spanien
all Advokat praktiziren wolle.

Konig Peter will abdan
ken.

Wien, 21. Juli. Wie auS Bel
grad gemeldet wird, erwarten die
Hofkreife. daß König Peter schon in
allernächster Leit abdanken wird. ES
wird berichtet, daß der König zu Gun
sten seines Sohnes Alexander, der
ihn gegenwärtig vertritt, dein Throne
entsagen wird, ehe er auS dem ser

bischen Kurort, wo er sich seiner Ge
sunoheit wegen ictzt aufhalt, nach
Belgrad zurückkehrt.
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Vie kllejle Mfrnsalioii in

AM.
Ein früherer Pastor all -- der

Schuldige verhaftet.

Starke Betheiligung au den
ayreuther Festlichkeiten.

Die am Mittwoch beginnen.

Serbiens Rüstungen für einen neuen

lieg.

Die Norddeutsche Allgemeine Zei
tung" erlaßt eine Warnung an

Serbien.

Zwölf Bergleute im Salzkammergn
verunglückt.

Die Truppen der mexikanischen Kon
stitutionalisten

Rücken nach der Hauptstadt vor.

Icheint aber, dak sich Billa von

Carranza ganz fern halten will.

Aus dem Deutsäzen Reich,
Berlin. 21. Juli. Ein Auf

sehen erregendes Verbrechen hat
,

sich in
,V i ("lt! - mnet X.UH1CIICC Ullage ereignet. Be:

der Heimkehr in ihre Wohnung wurde
di siebzigjährige Rentnerswittwe
Jenny Meyer im Hausflur hinter
rucks niedergeschossen und so schwer
verletzt, daß sie in höchst bedenklichem

Zustand darniederliegt. Echwerwie
gende Verdachtsmomente! führten zur
loforligen Äerhaftuna des früheren
Pastors Albert Schmidt aus Erfurt,

Schmidt hatte längere ?.eit ,m be
nackbarten Zsreienwalde an der Oder
in Pensionat betrieben. Alljährlich

pflegte dort Frau Meyer zusammen
mit ihrer vierzigjährigen Tochter
isommeraufenthalt zu nehmen. Dabei
kam es. daß Schmidt zu der Tochter
intime Beziehungen anknüpfte. Um
daS Liebesverhältniß fortsetzen zu
können, siedelte er als .Privatlchrer
hierher über. Schmidt war willens,
die Tochter zu heirathen. Die Mutter
als strenggläubige Israelitin sträubte
sich jedoch gegen n evelich Vbin
dung ihrer Tochter mit einem Anders
gläubigen.

Die Kriminalpolizei nimmt an. daß
Schmidt, da er sah. van er die Mut
ter nicht umstimmen konnte, versucht
hat, sie zu beseitigen.

Botschafter Gerard ver
bringt seine Ferien in

den ,Ver. Staaten.
Botschafter Gerard und seine Gat

tin werden am 12. August an Bord
der Vaterland" von Hamburg ab
ayren, um den er. -- laaten einen

Besuch abzuatten. T7 Botschzfter
gedenkt schon Ende Oktober auf seinen
Posten zurückzukehren, ciber Frau Ge-rar- d

wird bis zum T?;embr in der
Heimath bleiben. Während der Ab--

Wesenheit des Botschafters wird der
oeben aus Amerika zurückgekehrte

erste Botschaftssekretär Joseph C.
Grew als Geschäftsträger fungiren.

Redakteur von Frauen ge- -

.
' prügelt.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird,
kamen zwei Frauen, die in der sozial
demokratischen Partei eine Rolle spie-le- n.

nach der Redaktion einer Stutt
harter Zeitung, die sich in scharfer

Weis über eine an:imilitaristische
Versammlung ausgesprochen hatte und
verprügelten den Redakteur Knorer
uns Minuten lang in dr unbarmher

zigsten Weise.- - Die Zeitung hatte die
Frauen, welche an der Versammlung
theilnahmen, als hysterische, charak
terlose Frauenzimmer" rezeichnet.

Ünter Sptenageverdacht
verhafte!.

Auf dem Artillerie Schießplatz
Friedrichsfeld bei Wesel in der Rhein- -

provin ist'ein Russe unter dem Ver
dacht der versuchten Spionage verhaf
tet wden. Der Russe batte sich ei
nem Unterofizier im Barackenlager
genähert und ihn auszuholen versucht.
Die Art der Fragen ließen in dem
Unteroffizier den Verdacht aufkom
men. daß der Fragesteller Spionage
beabsichtige, weshalb der Unteroffizier
ihn in Gewahrsam abführen ließ.

Fürstbischof Bertram er
halt die p a p st l i ch e B e.

ft a t i g u n g.

Nach langen Verhandlungen ist
nunmehr die Bestätigung de ö neuen
Breslauer Fürstbischofs Dr. Idols
Bertram durch den Papst PiuS X. er
folgt. Dr. Bertram, der Nachfolger
des zu Anfang des JahnS verstorbe
nen Kardinals Dr. Georg Kopp, wur-- d

am 27. Mai gewählt. Er war bis
dahin Bischof von Hüdesheim gewe
sen.
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Herausgegeben Compagnie,

3aliraang. Cincinnati, Mittwoch,

Serbien kauft Artillerie
Munition.

Berlin. 21. Juli. Im Hinblick
aus die Zuspitzung des Konfliktes zwt
scheu Oesterreich und Serbien ist die
Nachricht bedeutungsvoll, daß die ser
bische Regierung mit der Rheinischen
Metallwaaren . Maschinen - ' Fabr
Düsseldorf Derendorf, einer der
Heinrich Ehrhardt'schen Gesellschaften
einen Kontrakt über die Lieferung von
Geschützmunition für den Betrag von
sechs und einer halben Million Francs
($1,300,000) abgeschlossen hat. Ser
bien bezahlt mit fünfprozentign
Schatzamts-Bond- s von einjähriger
Laufsrist.

Serbien verfügt seit den letzten
Kriegen über achtunggebietende Artil-leri- e.

Es hatte schon im Jahre 1910
fünf Feldartillerie - Regimenter von
je neun Batterien zu ie vier schnell
feuernden Geschützen (System Schnei- -
der), ein Gernrgs - Artillerie - Reg,
ment von neun Batterien von je vier
schnellfeuernden Geschützen (System
Schneider), ein Haubitzen Artillerie
Regiment zu sechs Batterien, ein
schließlich einer Mörser Batterie, von
je vier Geschützen (System Schneider- -

Canet), zwei Batterien reitender Ar
tillerie zu je vier schnellfeuernden Ge
schützen (System Schneider). Außer- -

dem schaffte Serbien sich in den Jahren
1911 und 1912 noch folgende Schnell
feuergeschütze (System Schneider) an
vierzig Batterien zu je vier Geschützen
und zehn Haubitzen - Batterien von i
vier Geschützen: im Kriege gegen die
Türkei erbeutete -- Serbien 249 Ge- -

schütze des Krupp'schen Systems, dar
unter 140 fchnellfeuernoe, uno im
Kriege gegen Bulgarien' erbeutete es
wiederum eine beträchtliche Anzahl von
schnellseuernden Geschützen des Sy
stems Schneider.

Wie ernst die Situation seit der Er
mordung des österreichischen Thronsol-ger- s

Franz Ferdinand und seiner
durch einen serbischen Schul:

jungen geworden ist. kann man zwi- -

schen den Zeilen eines bemerkenswer- -
then Artikels der offiziösen Nord
deutschen Allgemeinen Zeitung" lesen.

Es heißt in dem Artikel, daß sich in
den Auslassungen der führenden Zei
tungen Europas immer mehr Stim- -
men geltend machen, welche das Ber
langen Oesterreichs, eine Klärung sei- -

ner Beziehungen zu Serbien herbeizu- -

fuhren, als berechtigt anerkennen.

Dabei," so fährt die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" fort, schließen
wir uns der Hoffnung an, daß durch
rechtzeitiges Einlenken der serbischen
Regierung das Entstehen einer ernsten
Krise vermieden werden wird."

Zum Schlüsse sagt das Blatt, daß
das solidarische Interesse der europäi- -

schen Lander eS rn jedem Fall als er
wünscht, ja als geboten erscheinen lasse.
daß Auseinandersetzungen, die etwa
zwischen Oesterreich Ungarn und
Serbien entstehen mögen, lokalisirt.
auf diese beiden Länder beschränkt
bleiben mögen.

Daß die Klarung des zwischen den
kindlichen Staaten bestehenden Ver

hältnisses wahrscheinlich nicht mehr
lange auf sich warten lassen wird, ist
hier sowohl wie in Wien die allgemei- -

ne Ansicht.

Pater Aßmann zur Ver
antwortung aufgefor,

dert.
Tie Leitung des Jesuitenordens hat

den zur Zeit in Amerika weilenden Je- -

uitenpater Ätzmonn aufgefordert, nach
Deutschland zurückzukehren und sich

den Breölauer Gerichten zu stellen, um
ich gegen die Beschuldigungen, er sei

der Verfasser der aufsehenerregenden
Schmähbriefe, die in jüngster Zeit aus
Amerika in der schlesischen Hauptstadt
eintrafen, zu verantworten.

Beginn der Wagner Fest.
spiele in Bayreuth.

B a y r e u t h. 21. Juli. Die Lei.
tung der hier am Mittwoch beginnen
den Wagner Festspiele macht be

kannt. daß der Vorverkauf von Ein
trittskarten zu allen Vorstellungen ein
ehr starker gewesen ist. Die ffceiqabe

des .Parsifal" und seine häufige Auf
ührung auf zahlreichen Bühnen hati
ugenschemlich das Verlangen, das

Bühnenfestspiel in Bayreuth aufge- -

uhrt zu sehen, nicht vermindert, son- -

dern es eher yoch geschllrt. Möglicher
weise wollen viele Leute, die Parsi
al letzt auf anderen Buhnen gesehen

haben, die von ihnen gesehene Auf
..hrung mit der anerkannt besten, der

in Barreuth. vergleichen. Auch der
Zwist im Hause Wagner hat anschei- -

nend dem Andrang zu den Festspielen
nicht den geringsten Abbruch gethan.

Unter der Generaldirektion von
Siegfrbd Wagner werden Dr. Karl
Muck von Boston und Michael Balling.
der Nachfolger Hans Richters in Man
chkster, unterstützt von zwölf anderen
wohlbekannten KapellmeisterndieVor
ftellungen dirigiren. Die größte An
ziehungSkraft unter allen mitwirken
den Künstlern und Künstlerinnen übt
edenfallZ Frau Ernestine Schumann

Heink aus; sie wird die Erda" im
Rheingold". Waltraute" in derGöt-terdämmerun-

und Marie" im
Fliegenden Holländer" singen.

Die Saison wird mit dem Flie-gend-

Holländer", der später noch
viermal gegeben wird, eröffnet wer-de-

Parsifal" wird siebenmal auf.
geführt, zwei vollständige Aufführun-ge- n

des Ringes der Nibelungen" sin-de- n

statt. Die Festspiele schließen am
20. August. ' .

Wegen l, t h e i ß u n g des
Meuchelmords v o n T a

rajstio verur
theilt. '

Wien, 2l. Juli. Vom Kriegs-geric-

in Trient, der Hauptstadt der
gleichnamigen Bezirkshauptmann-schaf- t

in Tirol, wurden vier , dem
Bauern- - und Handwerkerstand ange-hörig- e

Männer mit Gefängnißstrafen
von zwei bis vier Monaten belegt,
weil sie in aufreizenden Reden in öf-

fentlichen Lokalen ihre Billigung des
Attentats in Sarajevo, dem ,Erzher

Franz Ferdinand und
seine Gemahlin, Herzogin Sophie von
Hohenberg, zum Opfer fielen, und
ihre Sympathie mit den Attentätern
ausgesprochen hatten.

Zwölf Bergleute verun
glückt.

Wien. 21. Juli. In der unweit
von Gastein, Salzburg, im Boeckstein-tha- l

befindlichen Boecksteingrube find
beute ein Obersteiger und elf Berg
leute durch Grubengase, die sich in ei
nem feit längerer Zeit nicht bearbei-
teten Stollen angesammelt Hütten,
nm's Leben gekommen. Tie Boeck
steingrube ist eins der wenigen Berg-werk- e

der früher an Gold und Silber
reichen Gegend, das noch heute im Be
trieb ist.

Der junge Schah von Per
sien jetzt majoren n.

Teheran. Persien. 21. Juli.
Der jetzt 16 Jahre alte Sultan Ah- -
mcd Mirza, der am Dienstag maio- -
renn.,wllrde. legte am Nachmittag den
Eid auf die Verfassung ab. Die

nahm nur wenig Zeit in An-spru- ch

unh fand in Gegenwart des
Staatsrathes, der Prinzen, hoher
Staatsbeamten und der Mitglieder
des diplomatischen Corpskatt.'Trllp
pen und Polizei hatten den Palast und
die wichtigsten Straßen besetzt.

Bald nachher fand auch die formelle
Krönung des jungen Schahs statt.

Streikunruhen in St. Pe
tersburg.

St. Petersburg. 21. Juli.
In St. Petersburg, wo mehr als
100.000 Arbeiter am Streik sind, als
Protest gegen die von der Regierung
in Baku und anderwärts angewandten
drastischen Maßregeln, fanden am
Dienstag ernstliche Unruhen statt. Die
Kosaken wurden im Wiborg Quar- -

tier mobilisirt und zum Auseinander
prengen der Streiker verwendet, die

die Truppen mit Steinen bewarfen.
Ein paar Salven mit Platzpatronen
genügten übrigens, um die Leute aus- -

inanderzutreiben.

Die Konstitutionalisten
rücken gegenSllden vor.
El Paso. Texas. 21. Juli.

Wie aus Juarez gemeldet wird, haben
die Truppen Villas begonnen, gegen
den Süden vorzurücken. Seine 18,--

000 Mann werden jetzt an Bord von
Eisenbahnzügcn gebracht, die sie nach
Queretaro bringen sollen, wo die drei
Divisionen der Armeen der Konftitu- -

tionalisten sich vereinigen werden, um
dann gemeinschaftlich in die Haupt-sta- dt

Mexiko einzuziehen.
Aus Monterey kommt die Nachricht,

daß auch die Truppen des Generals
Pablo Gonzales von San Luis Potosi
aus gegen Queretaro geschickt würden.

Patronen für Villas Ar
m e e.

G a l v e st o n . Te?.. 21. Juli.
Der Schoner Hatteras" ging am
Dienstag von hier aus nach Havana
ab. mit 1682 Kisten Munition an
Bord, angeblich für Tampico bestimmt.

Es verlautet, daß die Patronen viel-leic- ht

eine Rolle in den Differenzen
zwischen den Generälen Villa und

Carranza spielen werden.
Frühere Sendungen waren ohne

Frage für Carranza bestimmt, diese

Sendung soll aber für Villa und
seine Leute sein. Die Agenten Car

ranzaS haben sich viel mit dieser Sen
dung beschäftigt und es soll ihnen vor
allem daran gelegen gewesen sein, zu
erfahren, wo das Geld herkam, mit
dem die Patronen gekauft wurden.

General Villa will sein
eigenes Geld prägen.

El P a s o. 21. Juli. General
Francisco Villa wird binnen Kurzem
beginnen, Silber-Peso- s zu prägen für
die Cirkulation in dem von ihm

Gebiet. Lazaro de la Garza
ist damit beauftragt worden, die
Münzprägung zu überwachen. Das
Silber wird auS Minen in Chihua- -

iaoHta4
I
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Tie wegen HlteS aufreizeade?
Rede zu brei M,nateu "

Arbeitshaus verurtheilt
wurde

Hat auf Blackwell Island . I.
eine Hungerstreik inaugurirt.

.
Die Beamten erklären aber, daß sie,

wenn die Zeit kommt,

Gewaltsam gefüttert werden wird.

James T. McDemott, der Kongreß- -

Repräsentant vom 4. Jllinoiser
Distrikt, hat resignirt.

Er sollte in Folge der Enthüllungen,
bei der

getadelt werden.

Ein Farmer in Belleville, bei Parkers
Purg. W. Ba..

Unter der Anklage verhaftet, seine--

Frau zu Tode gehungert zu
haben.

ÜT'ord und Selbstmord in Los Ange

les. Cal.

B e ck y" E d,e l s o n a m H u n g e r'
streik.

N e w N o r k. 21. Juli. Rebecca
Edelson, die junge Anarchistin. setzte.
am Dienstag ihren Hungerstreit fort,
indem sie im Arbeitshaus am Abend
ihr Mahl, aus Reis mit Syrup. Kaf
fee und Brot bestehend, stehen ließ.
Sie begann den Hungerstreik am
Montag, nachdem sie erklärt hatte,
daß sie lieber zu Tode hungern, als
die drei Monate im Arbeitshaus ab
sitzen werde, zu denen sie wegen einer ,
aufreizenden Rede, die sie während der-Ant- i

Rockefeller Demonstration an
Park Row gehalten hatte, verurtheilt
worden wai. Sie wurde am Montag
verurtheilt und am Dienstag nach
Blackmells Island gebracht.

Dr. Catherine B. Davis. Com
missioner of Corrections", erklärt,
daß der Edelson nicht gestattet wer
den würde, sich zu Tode zu hungern,
und sie hat eine sorgfältige ärztliche
Uebermachung angeordnet.

Aerzte im ganzen Lande, die Pa-tient- en

zwangsweise gefüttert haben,
stimmen darin überein, daß Menschen
vier bis zehn Tage ohne Nah
rung aushalten können", sagte Dr,
Davis. Sobald die Aerzte im Ar
beitshaus zu der Ansicht kommen.
daß Becky" derNahrunq bedürftig ist,
wird sie gespeist werden. Sie wisien.
daß ich nicht zugeben darf, daß sich

Gefangene in irgend einer meiner An
stalle umbringen."

Ermordung von Ordens
b r ü d e r n.

W a s h i n g t o n . D. C.. 21. Juli.
Der französische Geschäftsträger
Clausse unterbreitete heute dem Präsi
denten Wilson die Beschwerde, daß
zwei französische Bürger, Mitglieder
von christlichen Orden', kürzlich in as

auf direkten Befehl des Gene

rals Villn, gctödtet worden seien. Au- -'

herbem befinden sich noch elf Brüder
in Gefangenschaft. General Carranza
habe mitgetheilt, daß die Hinrichtung
der zwei Franzosen erfolgt sei, weil sie

Huertaisten Schutz gewährt hatten.
Nachforschungen der Botschaft haben
einen Augenzeugen des Vorfalls ermi!
telt. laut dessen Angabe die Hinrich
tung erfolgte, weil den Konstitution N

listen Geld verweigert wurde. Der
französische Geschäftsträger hat den

Präsidenten ersucht, energische Maß-

regeln zum Schutze der französischen
Ordensbrüder in Mexiko zu treffen,
da die französische Regierung vorläufig

nicht direkt eingreifen will.

Soll seine Frau verhun
gern haben lassen.

Parkersburg. W. Va.. 21.

Juli. Samuel Cunningham, ein rei-

cher Farmer von Belleville, bei hiesiger

Stadt, ist auf die Anklage hin verhaf-te- t
worden, sich feiner Frau entledigt

zu haben, indem er sie verhungern lieh.
Der Mann wird nicht nur beschuldigt,

seiner Frau in den 12 Tagen vor ib
rem Tode, am Freitag, nichts zu es

sen gegeben zu haben, sondern auch vor
drei Wochen einen Sarg gekauft und
vor einer Woche ein Grab gegraben zu
haben.

hua gewonnen werden, die Mexika
nern, die mit Huerta sympathisirten.
gehörten und von den Konstitution
listen konfiszirt worden sind.

Dies scheint anzudeuten, daß die'
Gerüchte wahr sind, daß Villa sich von
Carranza fern halten und sein eigenes
Gebiet behaupten will.


